
„Wir Babyboomer sollten uns
nicht so wichtig nehmen“

Betrifft: Die Diskussion um
die Notwendigkeit von Senio-
renbeiräten als zusätzliche
Gremien in den Städten. Nie-
heim hatte die Einrichtung
eines Seniorenbeirates kürz-
lich abgelehnt, was Leser Tho-
mas Cillessen aus Bad Dri-
burg in der NW vom 27. März
deutlich kritisierte.

Der Herr Cillessen ist ent-
täuscht, dass Nieheim keinen
Seniorenbeirat einrichten will,
weil aus seiner Sicht ältereBür-
gerinnen und Bürger politi-
sche Beteiligungsangebote
häufig weniger wahrnehmen
und ein Sprachrohr brauchen.
Da muss ich doch so heftig la-
chen, dass mir das Lachen
schon wieder im Halse ste-
cken bleibt!

Wer sitzt denn in Rat und
Ausschüssen unserer Städte
oder im Kreistag? Doch über-
wiegend Personen aus der Ü-
60- Fraktion.Das setzt sich fort
überdenLandtagbis zumBun-
destag. Wer wird in die Auf-
sichtsgremien zum Beispiel
von Sparkassen und Volks-
banken entsandt? Doch über-
wiegend Personen aus der Ü-
60-Fraktion. Wer stellt den
Großteil der Vorstände in
unseren Schützen-, Sport und
Heimatvereinen? Wieder
überwiegend die Ü-60- Frak-
tion. Es sei ihnen gedankt für

ihr gesellschaftliches Engage-
ment aber nicht gehört wer-
den doch eher alle anderen
Gruppen in unserer Gesell-
schaft. Das sieht man doch
auch in unserer Gesetzge-
bung!

Vielleicht sollte der Herr
Cillessen mal darüber nach-
denken, dass sich eine starke
Gemeinschaft nicht nur daran
misst, wie sie mit ihren in Poli-
tik und Vorständen überre-
präsentierten älteren Mitglie-
dern umgeht, sondern was wir
älteren Gemeinschaftsmitglie-
der tun können, damit alle bis-
her unterrepräsentierten
Gruppen den ihnen zustehen-
den Platz und entsprechendes
Gehör in unserer Gesellschaft
bekommen. Vielleicht sollten
wir Babyboomer uns nicht so
wichtig nehmen und für die
nächste Generation einen
Schritt zurücktreten?

Christa Ridder
„Ü-60- Fraktion“

Sandebeck

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschrif-
ten werden nicht berücksich-
tigt.

Viele Angebote im
Sandebecker Dorfcafé

Sandebeck. Im April fällt das
Sonntagscafé auf Ostern und
findet deshalb nicht statt. Im
Mai hält das Team des Dorf-
cafés Vinczling wieder wie ge-
wohnt am ersten Sonntag im
Monat leckere Torten für Be-
sucher bereit.

Würzig, knusprig, lecker
und gesellig geht’s beim Däm-
merschoppen zu. Am Diens-
tag, 7. April, bietet das Team
ab 18.30 Uhr „Chili con Car-
ne“ mit Baguette an. Bis Mitt-
woch, 1. April, nehmen Antje
HölscherunterTel. 052381330
oder 0151 23316131 sowie Ja-
dena Otto unter Tel. 0175
2425206 Reservierungen ent-
gegen. Heiße Kirschen und
Früchte der Saison, dazu Eis
und Sahne an belgischen Waf-
feln gibt es am Freitag, 17.

April, von14.30bis 17Uhr.Re-
servierungen nehmen Simone
Otto unter Tel. 01771 4612552
oder Ulla Römer-Stratmann
unter Tel. 05238 241 oder 0176
80887656 entgegen.

Am 8. und 22. April wird
in gemütlicher Runde ge-
strickt oder es werden andere
Handarbeiten durchgeführt.
Im 14-tägigenRhythmus – im-
mer mittwochs – trifft sich die
Strickgruppe „Heiße Nadel“
von 14.30 bis 16.30 Uhr im
„Vinczling“. Ansprechpartne-
rin ist hierbei Gaby Otto unter
Tel. 05238 292. Alle, die gerne
handarbeiten, sind auch ohne
Anmeldungwillkommen.Hier
kann man sich gegenseitig
Tipps geben, so dass auch Un-
geübte ihrWerkstück fertigbe-
kommen.

Brief an hoexter@nw.de

Avenatura-Friedhof soll
Streufeld erhalten

Holzhausen. Der Avenatura-
Friedhof am Holster Berg hat
sein Team weiter verstärkt.
Klaudia Piechaczek wird sich
zukünftig gemeinsam mit An-
net Winklmair um alle Belan-
ge des Waldfriedhofs küm-
mern, Interessierte über den
Friedhof führen und bei Ster-
befällen die Angehörigen bei
der Wahl der Grabstätte und
der Durchführung der Beiset-
zungbegleiten. Sie ist auchAn-
sprechpartnerin für die Be-
statter und damit eng in die
Planung undVorbereitung der
Trauerfeiern eingebunden.

Die 42-jährige Nieheimerin
ist schonseit einigen Jahrenauf
dem von der Borch´schen
Gutshof im Veranstaltungs-
sektor tätig. Sie liebt die Arbeit
in der Natur und mit Men-
schen und hat sich schnell in
die Besonderheiten, die eine
Bestattung in der Natur mit
sich bringt, eingearbeitet. Pie-
chaczek arbeitet unter ande-
rem an der Planung eines neu-
en Projektes: Im kommenden
Jahr soll auf dem Friedhof am
Holster Berg eine Freifläche

angeboten werden, auf der die
Asche Verstorbener verstreut
werden kann. So eröffnet der
Avenatura-Friedhof eine neue
Möglichkeit der Beisetzung,
die nur auf wenigen Friedhö-
fen angeboten wird.

DerAvenatura-Friedhof am
Holster Berg liegt in einem
Laubmischwald und wurde im
Jahr 2008 eröffnet.

Klaudia Piechaczek an ihrem
neuen Arbeitsplatz im Avena-
tura-Friedhof. Foto: Avenatura

Ein halbes Jahrhundert in Bild, Wort und Schrift
Mit einer Ausstellung im Möbelmuseum erinnert der Heimatverein Steinheim an sein 50. Gründungsjahr.

Josef Köhne

Steinheim. „Manmuss das Le-
ben eben nehmen, wie das Le-
ben eben ist“, lautet ein deut-
sches Sprichwort. Ganz so ein-
fach haben sich die Mitglieder
des Heimatvereins Steinheim
das jedoch nicht gemacht. Sie
strengten ihre Köpfe an und
nutzten seit der Vereinsgrün-
dung im Jahr 1975 sowohl ihre
geistigen als auch ihre kör-
perlichen Fähigkeiten, um
ihrerHeimateinnachallenSei-
ten positives Gesicht zu ge-
ben. Was sie alles unternah-
men und auf was sie bereits im
Gründungsjahr zurückschau-
en konnten, berichtete der
langjährige Stadtheimatpfle-
ger Johannes Waldhoff wäh-
rend der Eröffnung der Jubi-
läumsausstellung im Möbel-
museum.

Ausführlich und mit der
ihm eigenen Akribie beleuch-
tete er die Entstehung und den
Verfall der in Steinheim be-
kannt gewordenenVereine aus
der Zeit von 1866 bis 1900 so-

wie der Weimarer Republik
und der Nazi-Diktatur. Beein-
druckend waren seine dazu
verfassten Analysen und er-
läuterndenAnmerkungen. Be-
merkenswert die Schilderun-
gen über die „Heimatarbeit“
des jetzigen Jubiläumsvereins,
dem die Stadt Steinheim ihr
einzigartiges Möbelmuseum
verdankt.

Mit persönlichen Worten
erinnerte er an den bei einem
tragischen Verkehrsunfall viel
zu früh ums Leben gekomme-
nen Vereinsgründer Heinz
Struck.Anerkennendrieferdie
45-jährige Führungstätigkeit
dessenNachfolgers, des am 22.
Dezember 2025 verstorbenen
Erhard Potrawa ins Gedächt-
nis. Mit dem dringenden Ap-
pell, sich dem Heimatverein
aktiv anzuschließen und die
bereits spürbaren Lücken zu
füllen, beendete Johannes
Waldhoff seine beeindrucken-
de Rede.

DieGlückwünschedesKrei-
ses Höxter und seines Land-
rats Michael Stickeln übermit-

telten dessen Stellvertreter
Werner Dürdoth und Kreis-
heimatpfleger Hans-Werner
Gorzolka.Dank sagten sie dem
bald 92-jährigen Heimatge-
stalter und Historiker für sein
außerordentliches Engage-
ment und sein unermüdliches
Schaffen zum Wohl der Ge-
meinschaft. Die Jubiläums-

urkundedesKreisesüberreich-
ten sie dem derzeitigen Ver-
einsvorsitzenden Hermann
Brak. Blumensträuße erhiel-
ten Johannes Waldhoff und
seine Schwester Regina Schu-
ler. Sie ist die „heimliche Che-
fin“ des Möbelmuseums und
eine der kreativen Gestalte-
rinnen des Heimatvereins. Für

die Stadt Steinheim gratulier-
te für den verhinderten Bür-
germeister Carsten Torke des-
sen Stellvertreter Jan Franzke.

Nach dem offiziellen Akt
wurden die zahlreichen Gäste
und Ehrengäste durch die zur-
zeit zu sehende Jubiläumsaus-
stellung geführt und auf
Wunsch ausgiebig informiert.

LobundDankwarenmitderÜbergabederUrkundeverbunden.KreisheimatpflegerHans-WernerGor-
zolka (v. l.), der stellvertretene LandratWernerDürdoth,HeimatvereinsvorsitzenderHermannBrak, Jo-
hannes Waldhoff und der stellvertretende Bürgermeister Jan Franzke. Foto: Josef Köhne

Terminkalender
Steinheim
Stadtbücherei 14.00 bis 18.00,
MGV Liederkranz Chorpro-
be 19.30, Hollentalstr. 13.
Blutspende, 16.00 bis 20.00,
Realschule, Brucknerstr..

Nieheim
Bücherei, 16.00 bis 18.00, Pa-
ternosterstr. 1.
Caritas Kleiderstube und
Kleiderannahme, 10.00 bis
11.30, Lüttgestr. 14.
Bad am Holsterberg, 16.00 bis
20.30, Zur Warte 12.

Marienmünster
Freizeithallenbad, 15.00 bis
21.00, Schulstr. 3c, Vörden.
Orthopädischer Rehasport,
8.00 bis 9.00, 9.00 bis 10.00,
10.00 bis 11.00, Sporthalle,
Kolpingstr. 16, Bredenborn.

Notdienste
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112

Ärztlicher Notdienst
Bereitschaft: Tel. 116 117.

Notfallpraxis
Höxter, am St.-Ansgar-Kran-
kenhaus, Brenkhäuser Str. 71,
13.00 bis 22.00.
Warburg, Helios-Klinikum,
Hüffertstr. 50, 13.00 bis 22.00.
Paderborn,St. Vincenz-Kran-
kenhaus, Am Busdorf 2, 18.00
bis 22.00.

Apotheken
Rosen-Apotheke, Nieheimer
Str.10,Brakel,Tel. 052729555.
Rosen-Apotheke, Invaliden-
str. 4, Bad Karlshafen, Tel.
05672 300.
Bad-Apotheke, Parkstr. 55,
Horn-Bad Meinberg, Tel.
05234 9762
Brunnen-Apotheke, War-
burger Str. 6a, Volkmarsen,
Tel. 05693 989191.

Zahnarzt
Notdienst, ab 13.00,Tel. 01805
986700.

Krankentransporte
Kreis Höxter, Leitstelle, Tel.
05272 37270 oder 112.

Sonstige Notdienste
Telefonseelsorge, Tel. 0800
1110111 oder 1110222.
Frauen- und Kinderschutz-
haus, Tel. 0171 5430155.
Veterinärdienst u. Lebens-
mittelüberwachung, Tel.
05271 9657171.
Umwelttelefon der Kreisver-
waltung Höxter, Tel. 05271
965-4444.

Ein Augenkontakt reicht für
lebenslange Liebe

Seit 60 Jahren gehen Ferdi und Gerti Hillebrand einen gemeinsamen Weg. Ihr Herz hängt
auch an ihrem Heimatdorf. Was ihnen heute Hoffnung macht.

Josef Köhne

Grevenhagen. „Sechzig Jahre
und kein bisschen weise, aus
gehabtem Schaden nichts ge-
lernt.“ Ferdi und Gerti Hille-
brand kann der Komponist
und SängerUdo Jürgens in sei-
nem berühmten Chanson
nicht besungen haben, denn
von den beiden seit 60 Jahren
verheirateten Grevenhage-
nern hätten ganz sicher einige
Zeitgenossen noch etwas ler-
nen können.

Kennen lernten sich der am
31. Mai 1939 im Elternhaus in
Grevenhagen geborene Loko-
motivführer Ferdi Hillebrand
und die am 5. August 1944 in
Stromberg bei Oelde gebore-
ne Gertrud Ferdinande Spliet-
ker vor 63 Jahren in Bad Dri-
burg. Gerti arbeitete dort nach
der Hauswirtschaftslehre bei
einer Cousine in deren Hotel.

„Mit unserem
Leben sind wir
zufrieden“

Das erste Treffen der bei-
den fand beim Spaziergang auf
der Straße statt. „Wir haben
uns in die Augen geschaut und
wir wussten, dass wir zusam-
mengehören“, erinnert sich
der Jubilar mit einem char-
manten Lächeln. Standesamt-
lich wurde am 18. März 1966
in der lippischen Amtsstadt
Horn geheiratet. Folglich zu
einem Zeitpunkt, als der Bräu-
tigam noch als echter Lipper
galt. Vor den Traualtar traten
Ferdi und Gerti am 22. Juli
1966 in der Wallfahrtskirche
in Stroberg.

In den Folgejahren wurden
drei Söhne geboren, denen ins-
gesamt vier Enkelinnen und
vier Enkel folgten.

Neben der Familie, dem
Umbau des Elternhauses und
der Gartenpflege kümmerten
sich die Hillebrands auch um
das Dorfgeschehen. Nicht Jah-
re, sondern Jahrzehnte war
Ferdi Hillebrand Ortsvorste-
her und Ortsheimatpfleger.
Dabei reichte sein „Regie-
rungsbezirk“ über Grevenha-
gen hinaus bis nach Himmig-
hausen Bahnhof und zur Bau-
ernschaft Hohenbreden. Ak-
tiv wirkte er als stellvertreten-

der Vorsitzender im Kirchen-
vorstand, Bürgerschützenver-
ein und in der Freiwilligen
Feuerwehr. Als Chronist erin-
nerte er an den Umbau der
Schule zum Dorfgemein-
schaftshaus, die Gründung des
TTC und des Eggegebirgsver-
eins sowie die Jubiläen der gro-
ßen Vereine. Nicht zu verges-
sen das Mollenhauer-Hand-
werk, das in Grevenhagen mit
Wilhelm Dreier bis ins 21.
Jahrhundert hinein ein Zu-
hause hatte.

Mit ganzem Herzen hängt
FerdiHillebrandandermitviel
Eigenleistung errichteten, im
Juni 1951 konsekrierten Dorf-
kirche. Bei deren Bau stand er
als12-Jähriger inderReihe,um
die Fundamente auszuheben.

Viel Zeit und Arbeit inves-
tierten Gerti und Ferdi Hille-
brand in die Pflege des Fried-
hofs, mit dem wunderschö-
nen Ehrenmal für die Kriegs-
toten, der Kapelle und dem
großen gestifteten Steinkreuz,
das aufVeranlassung desOrts-
heimatpflegers einen geeigne-
teren Standort bekam.

„Mit unseremLeben“, so sa-
gen Gerti und Ferdi Hille-
brand, „sind wir zufrieden.“
Ihre Freizeit verbringen siemit
Wandern, Fahrradfahren, Blu-
menpflege und Lesen.
Gemeinsam freuen sie sich auf
die Treffen mit den Kindern
und Enkeln.

Einer der langgehegten
Wünsche von Ferdi Hille-
brand hat sich mittlerweile er-

füllt. Mit seinem Sohn Arno
ist ein würdiger Nachfolger in
die Fußstapfen des Ortshei-
matpflegers getreten. Einewei-
tere Hoffnung wollen er und
seine Gerti nicht aufgeben:
„DieMenschen sollten sich be-
mühen, den Glauben zu be-
wahrenund imSinne derÖku-
mene aufeinander zuzuge-
hen.“

DieGlück- und Segenswün-
sche der Ortschaft Grevenha-
gen und der Stadt Steinheim,
sowie den Dank der Bürge-
rinnen und Bürger für das ein
Leben lang gezeigte vorbildli-
che Engagement, brachten
Steinheims Bürgermeister
Carsten Torke und Ortsvor-
steher Hans-Josef Niggemeier
zum Ausdruck.

Vor 63 Jahren lernten sie sich kennen, das Ja-Wort gaben sich Gerti und Ferdi Hillebrand vor 60 Jah-
ren. Mit Freunden gefeiert wurde „zwischen den Hochzeitstagen.“ Foto: Privat
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